
Phılıpp aCo Spener, der ater des Piıetismus

VO'  - TNS chering, lessen

Anfänge des Pıetismus

Die mächtigste relig1öse ewegung ın der Geschichte des NeUuUeTenNn TOTLEe-
stantısmus ist der Pıetismus, der den Umbruch VO Alt- ZU euprote-
stantısmus vollzog , ıch als ollender der Reformation begriff, ach dem
Vorbild des Urchristentums die emelınde Jesu en erwecken
wollte , NEeUeEe Glaubenskräfte ZU Entfaltung brachte Mit viel ec WIrd
WäarTr gesehen, ist jedoch noch n1ıc hinlänglich erhellt worden, daß der
Pietismus ım Zusammenhang miıt der relig1ösen Erneuerung begreifen
ist. die 1m ahrhundert alle Konfesslonen ergriffen hat, 1m Puritanis-
INU und uäkertum, Jansen1ismus, Quletismus und auch 1m hassı1ıdiısmus
ihren UuUSdrucC gefunden hat, diıe alle , allerdings auf untersch!  ıche
Weise , aus Q uellen des Humanismus, der Mystik und des mystischen Sp1-
ritualismus schöpften und dıe dıie urc den "kopernikanischen Schoc
ausgebrochene Kriıise 613 Urc Verinnerlichung, Verpersönlichung und
E  isilerung des aubens überwiınden wollten

Darüber hinaus verband alle diese Reformbewegungen Nn1ıC zuletzt
dies, da ß} SG1e die alte Menschheitsfrage ,ob die Veränderung der Urc
Veränderung des Menschen oder die Erneuerung des Menschen Urc
Veränderung der Verhältnisse der elt erwarten sel, eindeutig dem
5Sınne beantworteten, da ß sS1e letztlich das ntscheıdende VO. einer rel1ı-
gy1lösen Erneuerung des enschen, VO  - einem gelebten Glauben erhofften,
der seinerseits onkretie ısche, kulturelle und gesellschaftliche Konse-
quenzen nach sıch ziehen muß . Im Verlauf dieses Prozesses ist sodann
das bemerkenswerte Faktum registrieren, daß Weltverneinung und
Weltflucht 1ın eiıne VO Glauben her motivierte nNEeue Weltzugewandheıit
umschlägt . Als ater des Pietismus galt bisher unbestritten Philıpp aCco
Spener, der das Hauptanliegen der Reformation auf eiıne Weise NnNe for-
mulilerte : das en Wa  — fur ıihn eın beständiger amp zwıschen dem
en und dem Menschen; Selbstverleugnung und Wiedergeburt
ind heilsnotwendig; der rechte Glaube, der die Verheißung Gottes hat,
erwelse ıch erkennbaren TUC  en des aubens (2) Seıt einigen
Jahren WITrd allerdings ebhaft diskutiert , ob Spener Oder vielmehr
Johann TN (1555-1621) als Begründer eraCcCc werden soll , als des-
SE  — Schuüler Spener iıch immer verstanden hat Begreift Ma  I den Pietis-
Mu als Frömmigkeitsbewegung, dıe gegenube den Reformatoren STa
der kirchlichen TEe die relig1öse Erfahrung ın den ordergrun ruck-
te, waäare Johann TN als Begründer anzusehen, der mıt seinen "Vıier:
Buüuchern VO wahren Christentum", dem bedeutendsten, VO  - der Tadı-
t1ion der Mystik geprägten und oft wleder aufgelegten ndachtswerk, die
NneuUuUe Epoche relıig1öser Verinnerlichung heraufgeführt hat (3 und den
hernach Spener als den Mann ruhmte, der als erster das "Werk der ott-
seligkeıt." miıt TNS und 1lier betrieben abe (4) ‚.Dessen Verdienst habe



dann darın estanden, die Impulse VO Tn aufzugreifen und Anstöße
AA Kirchenreform geben. eht MNa  —_ ingegen VO' der Wirkungsge-
SChH1iıchHIie au ist offenkundig: Yrst Spener Wa  b C der als eın
konstitutives Element der relig1ösen Erneuerung den Zusammenschlu
der Frommen, die sich untereinander geistlich austauschen, wechselsel-
tig Oördern und gemeinsam wirken wollen , ın besonderen Gemeinschaften
hinzugefügt hat (D5) dadurch die Orthodoxie uüuberwunden und Kräfte
einer Reform der 1IrcC geweckt hat, die biıs eu und bıs hinein 1n
Freikiırchen und Gemeinschaftsverbä: nachwirken. So gesehen ınd
dıe Theologen Beginn des ahrhunderts w1ıe Johann rn Johann
Valentin Andreae (1586-1654) und Christlan Secriver 9- Nn1ıC
6S Frühpietisten, SoONdern alSs Wegbereiter, als geistliche Vorläufer e1n-
zustufen (6)

11 Speners Werdegang

Zum Durchbruch gelangte der Pietismus UuUurc Philipp aco Spener, der
VO  — 35() Jahren Januar 1635 oberelsässıschen Weinort appolts-
weller (dem heutigen Ribeauvile) als altester Sohn des angesehenen und
frommen urısten Johann Philıpp Spener, leiıtenden Verwaltungsbeamten
der ausgestorbenen) Grafen VO  : Rappoltstein und einer Ta  ur-
ger Patriziertochter geboren wurde. Seine Patentante Wa  — die alte 1ın
Agathe geb räfın Solms-Laubach-Wildenf{els, die iıh Amt ernst
nahm, dem Knaben den Zugang ZU puritanischen Erbauungsliteratur und
der ın ihr gepriesenen Jenseitsfrömmigkeit erschlo Ihr eimgang (1648)
Tschutterte das emu des nachdenklichen Jungen, der früh ZU Stu-
dium der Theologie estimm WarT. eın Lehrer und geistlicher ater WT
de der rappoltsteiner Hofprediger Joachim 5- der ihm
Johann Arndts anres Christentum" emp{fohlen e, Mentor seines
uUd1ums der derzeıt rüuhmten lutherischen Universiıtät Straßburg
wurde, das ach damalıgem Brauch der Philosophischen
begann und 1653 mıt dem Magistergrad abschlo In seiner Dissertation
hat als ıner der ersten Thomas Hobbes 8- und dessen
Proklamatıon des Naturrec und der Staatsralson polemisiert . Im
nschliu daran studierte Theologıl1e ; der irenische Bibelexeget Seba-
stlan Schmidt (1617-1696) und VO  al em der streitbare Dogmatiker Johann
Damnhauer 3- wurden seine Lehrer, denen viel verdankte
und zeitlebens eın enrendes Gedächtnis ewanrte Gleichzeitig studierte

auch Geschichte und Genealogıle ; galt bald als hervorragender Ken-
neTr der appenkunde (Heraldık); spätere Korrespondenz miıt Adlıgen
diesen Fragen Wu für dıe Verbreitung der pletistischen eformıdeen

nutzen. ach SC seiliner Studien unternahm eıne Bildungsrei1-
nach ase und enf ar beeinflußten ihn die chriften VO ean

de Labadıe 0- dessen Hauptwerk"La pratique de l'oraison' er
1iNns eutische uübertrug, wobel bezeichnenderweise das Hauptwort
Oralson mıt "Betrachtung" ubersetzte 1663 erhielt die Stelle des
Freipredigers Hilfspfarrers) Stra  urger Muüunster , das damals noch
der evangelischen Kirche gehoörte, und bereitete ich auf ıne akadem!-
sche Laufbahn W Am unl 1664 wurde ZU Doktor der Theologie
promoviert. Einer der Zeit entsprechend, wurde gleichen Tage
miıt der Patriziertochter Susanne ar getraut Die Berufung des
rst 3l1-jährigen Mannes als Senilor des geistlichen Ministeriums und Pfar-
vr’er der Barfüßerkirche Frankfurt a.M (1666) mochte zuerst als
eine Verlegenheitslösung erscheinen, da andere ewerber nicht



Stimmen erhalten Oder abgesagt hatten Und doch Wa  _ seine dortige
zwanziıg]ährıge Wirksamkeiıt reich gesegnel. Diıie Freie Reıichsstadt, der
dıe Kalser gewählt und AA auch gekront wurden, ın der weder eın
Bischof noch eın andesherr residilerte, ın der keine Unıversiıtät gyab,

daßvon vornhereın der Disput zwıschen Wissenschaft und Kirche Nn1ıc
gegeben WäarT, zeichnete iıch UuUrc g geistiges en ausSs, miıt dem
iıch kaum iıne andere eutitsche vergleichen konnte Diıie Messe ZO
Jährlıc viele Fremde Frankfurt Wa  — "das Kaufhaus der Deutschen'
(7) Liberalıtät errschte auch auf dem Gebiet des Geistes, des aubens
und der Kunste Viele anderen Tien verfolgte Schwärmer anden dort
Zuflucht (8) Dıe bedeutendsten Buchhandlungen hatten iıch hler n]ıeder-
gelassen. avı Zunner, eın angesehener Verlagsbuchhändler , wurde
Speners erleger. In dieser lebendigen und geist1ig freizügigen konn-
te der Junge, begabte, atenifirohe Sen10r sich en  en

H+ ründung der ollegıa pletatıs

Es INa qa1lS Sternstunde des Pıetismus gelten , als ıner Predigt
Sonntag nach T riniıtatis 1669 ausriefi: "O N wıe wurde vliel Nut-

Ze  x schaffen, wenn sonntags zuweılen gute Freunde zusammenkämen,
anstatt der Gläser, Karten oder Würfel, entweder eın uch VO  H sich nah-
Men , daraus er rbauun etwas lesen, oder au den Predigten,
Wa  N sS1e gehort, wıederholten!" (9) So entstanden 1670 dıe olleg1a pDle-
atıs, ın denen der als Kirchenlieddichter ekannte Johann aCo Schutz
0-9 eıner der führenden Janner WAar, VO':  ; denen spater Spener
ekannte, habe "vY7on diesen lieben Freunden UrCcC Gottes na mehr
ın seinem Christentum vyelernt; als vielleicht jemand VO  — ıhm ” 10) Da

der Absonderung VO  - der Gemeılnde ablehnen gegenüberstand, ach-
te selne Beteiligung den wöchentlichen Versammlungen davon
abhängig, daß diese iın seınem Hause sta  anden Er wollte offenkundig
mäßigenden Einfiluß nehmen, Schwärmerel, erst rec der Separation
wehren

Zu dem Krels Schütz stießen sodann Enthuslasten wWw1e Pilerre
Poiret (1646-1719) 1}55 Johann Winkler (1642-1705); Heinrich orb
(1645-1695) 12) SOWI1E eonore VO  —$ und Merlau (1644-1724), der 1ın
Visionen Geheilmnisse gyöttlicher Wahrheıit gezeigt wurden und die ın ihren
Werken theosophische edanken aco Böhmes 5- und chililasti-
che een VO bald bevorstehenden Ende dieser elt und der Wıederkunft
Christi propagilert 13) ald traten den olleg1a Diletatis uch
andere Enthusliasten bel, wıe der Gileßener Dozent Johann Wilhelm eier-
SE  —_ (1649-1727), miıt dem kleonore hernach TO der Standesunterschie-
de auf Tun göttlicher Fingerzeige den Ehebund schloß Es wurde eine
überaus harmonische, ın tiefer römmigkeıt wurzelnde Ehe, dıie ihrer
Einträchtigkeit SOWiIe 1m gyläubigen Engagement später miıt der Ehe des
Grafen Zinzendorf miıt TAdmuthe OTOLNeEeAa Taiın VO  —_ Reuss-Ebersdorf
verglichen Wurde 13a) In diesen Versammlungen Ma  — zunaäachst
Erbauungsbücher gelesen, die damals weıt VOT der Belletristik den TrOß-
ten eıl der Buchproduktion ausmachten;: bal  &, ng Ma  — dazu uber, die
Heilige Schrift auszulegen, wobel Lalen geNausSOo wlıe Pfarrer das ort
ergriffen; Ma berief iıch dabel auf die Versammlungen der Urgemeinde

KOr 14) w1ıe au die Empfehlungen der Schrift Labadies "L'exercice
prophetique Dar le pastorat' (1669). Daß Lalen dıe auslegen urf-
ten , Wa  — etwas Neues ın der Geschichte des Protestantismus Zwar



Luther, w1ıe die Pietisten ihrer Rechtfertigung vorbringen konnten,
das Priestertum der Gläubigen proklamiert, doch diese Forderung WUTrde
iın die lutherischen Bekenntnisschriften N1C übernommen; die Schriıft-
auslegung 1e den Pfarrern vVvorbpehnalten ES Sollte VO'  } epochaler edeu-
tung seın , daß der Piıetismus dank Spener und unter Berufung au
Luther den Laliıen Ne  g "entdeckt", ZU Verkündigung ermunterti, den
usammenschlu Gleichgesinnter empfohlen und ZU verantwortlichen
Handeln aufgerufen hat Einige Mitglieder des Frankfurter Konventikels,
dıe ıch bald absondern sollten , ab 1674 m Saalhof Dom zusammenka-
IHCIT, er Saalhofpietisten genannt wurden, studierten miıt achsamkeiıit
und Sensibilıtät die Offenbarung des Johannes, sahen den Bedräng-
nıssen der Gegenwart (Krieg, Hunger, es die ın der pokalypse ange-
ündigten Vorzeichen VO bevorstehenden urz Babels, den Untergang
dieser Welt , hofften auf die baldıge Wiederkunft Christı und dıe Errich-
tung 1nes ewigen Reiches Gottes 14) Fuür dıe Enthusiliasten alle
Konfesslionen e deshalb könne INa  — iıch nıichts VO  } '‚einer Kiırchenre-
OTM versprechen. Spener ingegen verharrte bel der altprotestantischen
Geschichtsanschauung, das Papsttum sel Dıe ı1ßstände in der Kir-
ch sah nuchtern und real, setizte ber den chilliastischen Erwartun-
gen die N1C naher präzislerte "Hoffnung auf bessere Zeıten"n
Er bejahte auch den usammenschlu der F}rommen , distanzıerte ıch
hingegen VO' jeder Separation, proklamierte sta  essen dıe ececles1iola
iın eccles1ia

Dıie 'Dıa desiderla”"

Als der erleger Zunner ihn im rühjahr 1675 eın Vorwort eiıner
Ausgabe VO  — Arndadts Postille gebeten e ; W&a  — ihm dies eın wi1ıl1l-

kommener nla seiıne miıt selinen mtsbruüdern besprochenen
edanken DA notwendigen Kirchenreform vorzutragen. Die "P1]1a desıde-
rıa oder herzliches erlangen nach gottgefälliger Besserung der wahren
Evangelischen Kirchen amt einigen dahın einfältig abzweckenden christ-
lichen Vorschlägen", die kurz darauf als eparatdruck erschienen, VO  -

5Spener selbst Sodann ZU welıteren Verbreitung 1ns Lateinische übersetz
wurden, erlangten Z WaT’ nıicht sogle1ic die durchschlagende Wirkung VO.
Luthers 95 Thesen, erweckten bald starkere Beachtung, wurden später
als dıe "Programmschrift des Pietismus"gewerte 199 Der e1l ring"
Reformvorschläge 16) 15 Gottes Oort re1iIcCc  1lcher untier dıe eute brin-
gen, deshalb ınd neben Gottesdiens besondere Versammlungen ZUuU wech-
selseitigen rbauung notwendig . Das VO  — Luther gyeforderte geistliche
Priestertum der Gläubigen soll uUurc Lalilen wıeder lebendig werden.
Das Christentum besteht Nn1ıc 1m Wissen, sSsondern ım Tun Konfessi-
onsstreitigkeiten tragen nıchts ein; T1isten sollen einander brüderlich
den Weg des Herrn weisen. Eine Reform des Theologiestudiums ist 1m
Hinblick auf das Pfarramt notwendig'; Professoren sollen rechte Mentoren
eın , tudenten mogen iıch olleg1a pletatıs zusammenfinden. Pre-
digten sollen keine rhetorischen Prunkleistungen seın , sSsondern den
lJlebendigen Glauben starken .-Wenn uch diese Vorschläge weder exorb1-
tant noch Nne  e I1 bereıts zumeilst VO der Reformorthodoxie vorge-
tragen wurden, en S1e doch Impulse vyegeben, daß der Piıetis-
INU ZU Bibelbewegung wurde.,. Erst durch ih ist die Bıbel , SsS-
buch geworden. edeutsam iınd ohl die beiden vorhergehenden e1lle ın
denen Spener ebenso nuchtern W1e aufrichtig und wanrha christlich die



Verderbnisse und Versäumnisse der Kırche auiwels Er beklagt mıtfüh-
lend das en der Christenheit, das VOT’ ugen liege, Sodann die
rechten "Heilmittel , die tüchtige Arznel ZU Helung der Not und rank-
heıt des edelsten, gyeistlichen Leıbes Christi" aufzuwelsen 1

Daß der Leib Christı "krank" sel, iıst War iıne Vorstellung, die das
Neue Testament Nn1ıc ennt, Spener ber benutzt dies au  N der Medizın
entliehene Bıld: dıe ebrechen ın der Kırche aufzuweisen und die
notwendigen Heilmittel empfehlen Sodann geht auf die Zeichen der
Zeıt eın, dıe Gottes orn bewirkt hat, schildert die Bedrohung der V&a

gelischen Christenheit, das Anwachsen der Gegenreformation, das Ver-
gen der christlichen Obrigkeit 18), dıe hingegen ZU ehebunf
der ote N1C appelliert G19): wıe Luther an hat. Auch das Versa-
gen des Pfarramtes und der Lalılen Wwird Nn1C verschwliegen. TO er
Miıßstände auf künftig bessere Zeiten ist überzeugt, die
noch ausstehenden bıblıschen Verheißungen werden ın Erfüllung gehen
Dies gilt auch, W1Ie ausführlich darlegt , für die en In Frankfurt

Maın e , Wı1ıe hinzuzufügen ist , ach Wien und Prag die großte isra-
elısche Gemelinde 1ın Mıtteleuropa miıt ungefähr 3.000 Menschen, eın Sech-
stel der Bevölkerung der Täglich begegnete 1ın den Straßen
den Burgern jJüdıschen aubens, die VO:  } den meılısten Christen verspot-
tet, verachte wurden. Spener ıngegen, der dıe Eiıgenständigkeit der
jüdischen Relig1on achten Wwu  e, für Gewilissensfreiheit eintrat, hoff-
te, daß die künftig Desseren Zeiten uch für Israel gelten wurden, daß
nach den Worten des Apostels Paulus (Rom 1: 225 ff} auch bald ganz
Israel selig werde, Z Glauben gelange. ann werde au  N en und
He1lden "dıe gyesamte wahre Kırche ın einem vıel selıgeren und herrliche-
S Stand yesetizt als S1e ist" 20)

Es lag nahe, der rage nachzugehen, ob und welche @Q uellen Spener
bel der Ausarbeitung der Pla desıiıderla benutzt abe Bereits Goebel
24 und hernach Goeters 22) meınten, Spener habe iıch 1m Wesent-
lLiıchen VO abadıes Schrift UT Reformation de 'Eglise DAar le pastorat"
beeinflussen lassen. Schmidt glaubte Oga  , urc extgegenüber-
ellung nachwelsen konnen, Spener habe abadıes Schrift Vanıf sSe1-
Ne Tisch" gehabt 233 uberdem habe dessen Schrift L'exerecice
prophetique benutzt 24) an gelangte demgegenüber dem
Ergebnis, auch wörtliche Übereinstimmungen selen Nu "scheinbare
Berührungen". Gew1ß habe auch andere er ate gezogen; dies
ge besonders für dıe Schriften VO  - cheıbler und Vareniı1us 293
Außerdem ist unbestreıtbar , da ß derzeıt der Plıetismus "geradezu der
Er Jag Das Entscheidende ist sicherlich diıe Bündelung verschie-
dener Traditionsstränge einem ın iıch geschlossenen Konzept.

Dıies zeichnet iıch aufgrund der Darlegungen VO  O Stoeffler Urc
vlier Wesenseigentümlichkeiten au mıt deren ilfe die Abgrenzung
egenuber der Tradition markiert werden annn das Drängen auf SsSub-
jektive Erfahrung, das Drangen auf Vollkommenheıt , der Biblizismus
und schließlich die oppositionelle Haltung gegenuüube der herrschenden
Form der Kırchlichkeit 26) Dieses ın iıch geschlossene System sSollte
Geschichte machen, zumal die offnung auf künftig bessere Zeiten ınen
gläubigen Optimismus beflügelte, der Al als notwendig erkannten Han-
deln und tatkräftiger ehebung der gesellschaftlichen und kirchlichen
Mißstände motivilerte. Der usammenschlu der Gleichgesinnten ließ
beachtliche er verschlıedenen Bereichen ntstehen



Akt iyvıtäten

Intensiv wandte ıch Spener der katechetischen Arbeıt Der Piıetismus
w1e uch die anderen relig1ösen Erneuerungsbewegungen jener Epoche
ar“ VO'  - pädagogischem 1lier erfüllt Das ahrhundert ger
dezu das Iınd Ne  a "antdeckt" 205 Man en die emühungen der
Reformorthodoxie nach dem gyroßen rieg, Speners Lehrer Dannhauer,

das grandlose erk VO.  — Amos Comen1us (1592=-1670)% die Petites
Ecoles de Port oyal, Fenelons (1651-1715) pädagogische Schriıften
(:Z8); die Francke och Schatzen Wu und deshalb 1ns eutsche
übertrug (29), und N1C uletzt das Walsenhaus der Francke'schen
Stiftungen 30) ın dem allerdings bel dessen ode N1C einmal der
er Waisen aren; die melsten entstammten höheren Gesellschaftskrel1-
SeCnmn , die ihren Kındern eine gute Ausbildung vermitteln wollten ö9 Der
Pietismus hat ZWäaT N1IC w1le früher gelegentlich behauptet wurde, die
Konfirmatıon eingeführt. Spener lernte sS1e ingegen 1n einiıgen hess1-
Sschen Landgemeinden 1m Umkreiıis VO'  — Frankfurt kennen, S1e aufgrund
der Bucer'schen Kirchenordnungen üblıch WärTr ber der Senlor sorry'te
nach Rucksprache miıt seinen mtsbrüdern dafür, daß G1E uch ın
gemeinden praktiziert wurde und egte besonderen ert auf den vorbe-
reıtenden atechismusunterricht . wAar gehorte dieser nıicht selıinen
eigentlichen Amtspflichten, aber uübernahm gern die Aufgabe, Pre-
dıgt und Unterricht den Katechismus auszulegen. Aus dieser Tätigkeit
entstian dıie "Einfältige Erklärung der Christlichen Lehr nach der Ord-
Nnung des Kleinen Catechism1 des teuren Manns Gottes Luther1", die 1677
erstmalig erschien, zwanzıgmal wileder aufgelegt wurde und dasjenige
erk Speners WAarTr, das die yroßte Verbreitung seliner Schriften fand und
weıt biıs ın das 18 ahrhunder hineinwirkte. Die insgesamt 1.283 Fra-
gen und ntworten sollten nach der Intention des Autors N1ıC uswell-

dig gelernt werden, sSsondern dem Hausvater und Lehrer Hılfen fur dıie
Interpretation des Kleinen Katechismus geben 33% Mittelpunkt dieses
umfangreichen Werkes VO  = fast 600 Seiten ist keineswegs das pletistische
Anliegen der Wiedergeburt, sondern der lutherische Hauptartıkel VO  .
der Rechtfertigung und der au  N ihr siıch ergebenden er und Pflichten
1ınes hrıstenmenschen

Eine weıtere hoöochst edeutsame Aktıvıtaäat entfaltete Spener auf dem
Gebilet der Sozlalarbeit Da nach der Reformation aufgrund der uther1-
schen Kirchenordnungen die Armenpflege weıthın der "Obrigkeit", den
Magistraten der Städte, uüberlassen WAaT, diese gen der kriegerischen
und wirtschaftlichen Bedrängnisse selber ın Not gerleten, her Verarmte
Eınwohner als Zugereiste unterstutzten, Krankenpflege kaum betrieben,
verkummerte weıithın die Diakonie. Der Pietismus hat hiler w1ıe uch au
anderen ebleten ın die Zukunft weisende Impulse SCLE Erneuerung gep
ben Spener hat NU. Wäar n1ıc als Senilor , sSsondern au eigener Inıtla-
tive gemeinsam miıt Pfarrern und Burgern der bereits 1679 eın
Armen-, Waisen- und Arbeitshaus errichtet, dessen Leıtung Nn1ıCcC dem
Magistrat , SoNdern Schütz übertragen wurde, eNloT’mMe Summen für
regelmäßige Unterstuüutzung aufbringen konnte, Sowohl 1.000 Personen
der Stadt betreuen wıe auch 9.000 auswärtigen Leuten, die als Fluücht-
linge kamen, Wegsteuer und rot geben 34)

amı Wa  — der Düurgerhichen ” VO  n} aa und ommMUnNe unabhängigen
Diakonie der Weg gewlesen. lele Städte folgten dem Vorbild rankfurts
Aufgrund der en und Au{fsätze VO  — Wichern K und Uhl-
horns erk "Die chriıs  iıche Liebestätigkeit”", dem bisher noch nNn1ıCcC über-
botenen Standardwerk über die Geschichte der Dıakonie, meıinte Man ,



N1C Spener, sSsondern Francke sel der bedeutendste Wegbereiter der
Inneren 1sslion (36), wıe selber ın seiner Schrift "Projekt iınem
Seminarlo unıversale" dargelegt hat 3 Neuerdings hingegen WIrd her-
vorgehoben, Speners Appell Burger und Magistrate abe iıch als wırk-

erwlesen als Tanckes Modell der Anstaltsdiakonile 38) Anderer-
seits ist onl nıcht ubersehen, daß freie und Anstaltsdiakonie, kom-
munale und kirchliche Dıakonie ıch einander Nn1ıCcC ausschließen, sondern
sehr ohl er’gänzen.

VE Krönung des Lebenswerkes

Die Saalhofpietisten, bel denen auch Will1iam Penn (1644-1718) 1677-
digt und für seine philadelphische Gemeinde ın Pennsylvanıla kolle  ler
a  e, distanzierten ıch zunehmend VO  — Speners Kreıls. Schütz ZO
sıch VO  } der Gemeıinde zurück, nahm nNn1ıc mehr nl Abendmahl teil ,
Wa  N damals höchstes Befremden erweckte, gab Oga seinen eru als
Advokat auf, da nıchts ehr miıt den Kındern der elt und ihren TEe1-
tigkeiten tun en wollte Damıit wurde das lutherische Berufsethos
zerbrochen. Diese Entwicklung VO  . Schütz beunruhigte Spener (40)‚
der ıch einerseits bemühte, seinem Freunde seelsorgerlich nachzugehen,
sich andererseıts veranlaßt sah , die olleg1ıa pletatıs VOmMm arrhaus in
seine Kirche verlegen. Diıie Separatıon Schadete Speners Ansehen; der
Rat der wıdersetzte ıch seiner Forderung der allgemeinen Einfüh-
rung der Katechismusprüfung und anderen Vorschlägen. 1686 uübernahm

erleichtert das Amt eines Oberhofpredigers Dresden, konnte aber
dort nicht rec Fuß fassen, da der recCc oberflächliche und sinnenfrohe
Kurfürst Johann eorg 111 sich VO  } ihm distanzlerte. Spener fand NUu
bel der Kurfürstin Anna Sophie und einigen Damen des oies wı1ıe Hen-
riette atharına VO  - Gersdorf{if, geb VO  . Friesen (1648-17206), der späte-
Ü TroOoßmutter und entiorın des Grafen Zinzendorf, Zustimmung , Seine
uch ın Dresden ehaltenen Katechismusübungen für dıe Jugend fanden
gyroßen Zulauf ald darauf brachen ın Hamburg und 1ın Leipzig nach der
Bıldung VO!  - Konventikeln heftige piletistische Unruhen aus, dıe Spener
angelastet wurden, ıne wahre Flut VO  } heftigen Streıitschriıften hNnervor-
rliefen, die ihrerseits TStT einem breiten Publıkum den urchbruch des
Plıetismus bewußt machten Von 1691 bis seinem ode (3:4605) WIT.

als Konsiıstorlalrat und Propst St Nicolal ın erın Hier konnte
UuUrc geschickte Verhandlungen miıt dem Hof und vielen auswärtigen
höhergestellten Persönlichkeiten und mit emsigem Fleiß eın ebenswerk
kroönen. Dem urfürsten Friedrich I1I seıt 14021 König In Preußen, eing

VO  — em üppige barocke Repräsentation, dieser sollten auch die
ründung der Universität 1694, der ademle der Künste 1696 und
der VO  - Leibni1z (1646-1716) und Danıiel TNS Jablonskı (1660-1741)
konziplerten und gyeleiteten ademiıie der Wissenschaften 1A3} dienen.
Relig1öse Fragen lagen dem urfürsten ern. Im Zuge der achreiorma-
t1ıon dıe Hohenzollern 1613 unter Kurfürst Johann Sig1ısmund wı1ıe
manche andere eutische Herrscherhaäauser VO  ; der lutherischen Z
reformierten Kirche übergetreiten, ohne allerdings den Konfessionswech-
sel der ntertanen ordern mmerhin ergab iıch daraus eine Diskre-
Danz zwischen dem Herrscherhaus und dem lutherischen olk und Adel,
insbesondere der lutherisch orthodoxen Geılstlichkeit Deshalb schienen
Pietisten, die die relig1löse Erfahrung ın den ordergrun ruckten und
auf spitzfindige dogmatische Streitigkeiten weıthıiın verzichteten, her



geeignetl , die zwischen Monarch und ntertanen überbrücken
Spener verstan dank seiner lugheit, diplomatıschen Fähigkeiten
und Redlichkeit die Kirchenpolitik beeinflussen. Er beteiligte sich
uch den VO  - Leibni1z immer wleder vorangetriebenen esprächen
über Kirchenunionen, der ın seinem Optimismus letztlich oga dıe Eın-
erufung eines ökumenischen Konzils verfolgte 41) Spener lehnte der-
artıge ane ab, 1e S1e für nıcht realısiıerbar. Umso lebhafter Orderie

die ruüundung der Universiıtät &.  e, die urc die Berufung VO
Francke bald das Zentrum des lutherischen Pietismus wurde 42) Auf
die lutherischen brandenburgischen Adelsfamilien , dıe au ihren Landgu-
tern und Nn1ıc ın der Residenz wohnten, vermochte Spener TE geringen
Einfluß aquszuuben. Im Dıenste des es standen w1ıe ın vielen anderen
Residenzen zumeilst Bürgerliche wıe Ezechtilel panheım, Paul uCcC  B: die
ebruder erhnhar und Danıiel anckelmann und Johann Andreas Ta
dıe entweder au den reformierten westlichen Provınzen sStammten oder
VO  . der lutherischen ZU reformilerten Konfess1ion übergetretenI
die später oft nobilitiert wurden, dıe Spener bald für den Pietismus und
eın Reformprogramm gewinnen konnte Zu seinen CHNhSgETEN Mıtstreitern
gehoörte eit 1694 arl Hıldebrand Freiherr VO  ; Cansteim (1667-1719) (43),
der ihn ıIn seliner Korrespondenz entlastete, ständige Verbindung miıt
Francke 1e 1710 dıe Canstein’'sche Bibelgesellschaft gygründete, die
erste Bıbelansta auf eutschem en, dıe die Heillige Schrift ın en
Auflagen preiswert herausgab, daß S1e wirklich ZU Volksbuch werden
konnte Spener trat ferner ın persönliche, jedoch N1C tiefer reichen-
de Beziehung dem wesentlich jJüngeren reformilerten Hofprediger Daniel
TNS Jablonskı1ı (1660-1741) (44), der au der Brüdergemeine stammte,
eın des 1SCNOIS Amos Comen1us WAarT, 1699 ZU Bıschof der Bruder-
Unität geweiht wurde und der später dıie Bischofsweihe quf avı Nıtsch-
Mannn und 1KOlaus Ludwig raf VO Zinzendorf übertragen sollte Die
praktısche Sozlalarbeit sollte daruber nicht kurz kommen. ank Spe-
Ners Inıtiative wurde 1702 das "Große Friedrichshospital", eın Armen-
und rankenhaus gegrundet das ıch rasch ausdehnte ‚ın Organıisation,
TUkIiur und Arbeitsweise als vorbildliıch galt , da ß anderen 5Stadten
Dald q1Ss Muster diente .Der Verbreitung der een des Piıetismus sollte auch
die Veröffentlichung seliner utachten und Briefe dienen, dıie zumeıst
unter Fortlassung der Namen und persönlicher en unter dem bezeich-
nenden 1te "Theologische edenken" e1t 1700 herausgab. Aus ihnen
kann Ma  } Nn1ıCcC 19808 seine vielfachen Beziehungen Leuten jeden Stan-
des, Fürsten und Adlıgen , Bürgern und andwerkern ablesen, VO
em lernen WITr 1n diesen Schriftsätzen ihn als ınen erlesenen, klug
abwägenden und verständnisvollen Seelsorger kennen, der seine Partner
ehutsam au den rechten Weg führen will enn sSeın erk uch a1S
Vollendung der Reformation begriff, sicherlich Nn1CcC Luther heran-
reichen konnte, hat doch andererseits weit mehr als Luther das
Amt und Selbstverständnis des Pfarrers und den Stiıl des farrhauses
geprägt, der Weiterentwicklung des Piıetismus den Weg gewlesen und ıne
NeUe Epoche ıIn der Geschichte des gesamten Protestantiısmus eraufge-

VII 1985 das "Spener-Jahr"

In Erinnerung Speners 350 Geburtstag iırd das Jahr 1985 eın DE-
ner-Jahr" werden, ohne dazu offiziell proklamiert seıin. Gedächtnis-
feiern ind immer ın der Gefahr, musealer , jedoch unverbindlicher

10



Felerlichkeıit erstarren Es giult vielmehr einsichtıg machen Wäas

Speners ermachninıs den T1ısSten und Gemeimden VO eute agen
hat Dem sollen dreı e1t langem gygeplante Tagungen dienen Diıie
Theolog1ische VO  - Straßburg hat 1iNne hıstorische Ausstellung
sorgfältig vorbereıtet Dbel der NneUe nbekannte okumente rascnh-
1e werden sollen Diıese Ausstellung soll Sommer ach Rappoltsweiuer
verlegt werden da sıcherlich viele esucher dorthın pilgern werden Dıe
Hıstorische Kommı1ıssıon ZU Erforschung des Pıetismus plan A  m
m1t verschledenen kırc  ıchen Gruppen 1Ne dreıtägıge Tagung Ost-
Berlın Beginn des ODers 1985 unter dem ema "Erneuerung VO  —

Theologıe und Kırche Intentliıon und Verwirklichung" bel der W155€@e11-
SC  ıche Pietismusforschung und gegenwärtiger Pıetismus
gebrac werden sollen Der Evangeliısche und Hessen Nassau hat

m1ıt der rankfurter Bibelgesellschaft und dem Gemeindever-
band {Ur Januar 1985 1Nne Vortragsreihe vorgesehen Mıt diesen dreı her-
ausragenden Tagungen Geburtsort Speners der ent-
Sscheıdenden Durc  ruchs und dem Ort SCeINET krönenden Wıirksamkeit
dlie alle sıcherlich lıhre gebührende Würdigung finden werden 1ST1
alleın Nn1ıc getan Wunschenswert WäTec VOTI' em daß Spener selbst
gelesen WIrd Dazu eute der VO  — TY1C Beyreuther herausgege-
bene achdruck Verlag Ims/H  esheım ZU Verfügung, der UuUrc

sachkundıgen Einführungen e 1 wichtıiges Forschungsdes1derat
qusfüllt Eiıne textkriıtische Spener Ausgabe WIrd VO:  . der Kommiıss1ıon
ZU Erforschung des Piıetismus geplant und S1ie au als werde
der erste and Jetz bald erscheinen Da Spener und dem gesamten
Pıetismus zuerst und uletzt Erneuerung der Gemeinde des Geme1in-
elebens und des Glaubenslebens des einzelnen T1sSstiten ging, ist nOot-
wendig', eın nlıegen dıe Gemelinden hineinzutragen
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